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JUlgetnetne

|@*wetsetif*e Wtilitatfttituub
Organ in fd)tt>etjertfd)ett %xmtt.

Per Scfetoetj. Jwilitôr3titfri)rtft XXV. ^afergûOfl.

Öafcl, 24. 9?o». V. 3ar)ra,ana,. 1859. \r. 46.
S)le fetjt»t'ierlfdje aAilitârjeltung erfdjeinttn wöel)enttiet)en ©eppetnummern, unt» jwar fetoelten am Sonnerfiag. $>er «Preis bi«

(Snbe 1859 ift franco burefy bie ganje ©e^weij $r. 7. —. 3Me 93eftettungen werben btrect an kit a3erïagôl)anbtung „Kit #ct)to*Ì8-
tjaufer'fcb« Iflerlaflabuc&banMunji in flafel" abrefftrt,ber 33etrag tblrbbei ben auêwârtigen Slbonnenten burdj Cftadjnalnu erhoben.

Berantwortlichc SRebaftion: #an« fffiietanb,DberftHeutenant.

abonnements auf bie <3dbWetjertfd>e SWUttars
Leitung werben su jeber 3eit angenommen ; man
mn% ftd) oefthalb an ba* näcnfigelegene tyoftamt
obérait bie ®*>»»*lcifea»jd*«'fcfee röerlagSbncbfeanb«
tun g in 33afel toenben ; bie biöfeer erschienenen
Stummem werben, fo weit ber Söorratfe au«*
reicht, nachgeliefert.

@intge Vemerfungen %um Q&tototoU bei
SWilitörgefeUfdfeoft Pon 1859.

SBtr fehen unö oerantaftt* einige BSorte über
tiefeö Brotofotl ju fagen/ in fo weit taöfelbe tie
Slmtöfüferung teö biöherigen Caffiero ter ©efeû*-

fefeaft/ ôerrti Kommanbant BJatthartt/ berührt.
BMr fühlen unö um fo mehr baju verpflichtet/
weit wir tic Ueberjeugung haben/ man thue hier
einem Sflannc fcfewereö Unrecht an* ter wäbrent
l8*/2 Saferen uneigennüfeig unt eifrig unferer ®e-
fetlfcfeaft getient hat unt tem adein eö ju vei*
lauten ii, taft in unfer SKecfenungöwefen entliefe

einige Ortnung gefommen ift; cr hat hierin ge*

than, mai mögtiefe war bei einer fo tofe perfnüpf*
ten ©efeUfcfeaft wie tie unfrtge* wo ganje ©eftio-
nen tro$ allen ©efctlfcfeaftöbefcblüffen ftch weigerten/

ihren Berpftichtungctt nacfejufommen/ fo j. B.
tic ©eftion üöaatt* wetefee feit ihrem ©intritt in

tic ©efeUfcfeaft 1844 biö ©nte 1858 ten jäbrli-
efeen Bercinöbcitrag oon gr. l. 50 per Mitgliet
nie gejafelt hat; ob cö feither gefefeefeen tft* wiffett
wir niefet. BSclcfec Mittel hatte ter kaffter in
ipänten bierin Ortnung jn fefeaffen? Keine! Sai
jeweilige ©entraf>©omftc nahm juweiten einen 91n-

tauf/ um ihn in feinen Beftrcbungen ju unterftü-
ütn, allein nur ju halt erlahmte gewöhnlich ter
erfte ©ifer unt eö blieb beim Sllten. ©elingt eö

tem ©cntrat»©omtte oon ©chaffhaufen/ teffen eif«

rigeö B?irfcn wir tanfbar anerfennen* in tiefen
fingen tauernt Ortnung ju fchaien, fo hat ti
um ten Bercin ftch oertient gemacht; allein um

Ortnung ju fefeaffeti/ muft man taö Uebel auffu-
efeen/ wo cö ft&t; unt wahrlich $err eommantant
SIBattfearfet trägt feine ©cfeult tarati/ taö wirt

ifem jeber bezeugen, ter in ten lefeten 18 Saferen
im ©entrat=©omtte gefeffen ift/ taö bezeugen na*
mentfiefe wir ifem/ tic wir por 9 fahren auefe

tiefe ©fere gehabt unt turefe unferc Shätigfeit in
tiefem Blatte vielfach Gelegenheit hatten* unferc
ganje ©efellfcfeaft in alten iferen Sbeilen* in ihren
guten unt fefewaefeen ©eiten genau fennen ju

.lernen.
Sn Borwurf ter in ten Slrt. XII, XIII, XVI

teö Brotofollö' tem £errn eommantant SSaltbarbt
gemacht wirt* ift aber feiner gorm naefe um fo

perfefeenter/ ta er ein ungerechter ift. £crr BJalt*
fearbt feat nach beftimmten Ortreö teö früheren
©etttrat*©omtte'ö gehantelt unt tft tafeer niefet

verantwortlich/ wenn pon tiefer ©ette tic üblichen

BolImad)tcn überfeferitten worten ftnt.,
Betrachten wir tic gaffuttg teö Slrt. XII näher/

fo wirt im gemma l oon ter Berfammlung bc-

fchtoffen: „ta tic Berwentung ter pon Sujern li*
reft an ten, Borftant nach gaufanne bejablten
Beiträge niefet naefegewiefen* tte int Sluögebcn an*
gegebene gleiche ©umme ter BMrfticbJeit niefet

entfpriefet/ fo wirt taö ©omitc pon ©efeaffhaufen

angemiefett/ tiefen Bunft näher ju unterfueben

unt ju erletigen. ©obalt tiefeö gefefeeben/ ift cö

ermächtigt tic Rechnung pro 1858 im tarnen ter
©efellfcfeaft ju genehmigen."

darauf ift nun gotgenteö ju erwietern; Sit
©eftion Sujern fantte ihren Beitrag für 1858

mit Umgehung teö Caffiero tireft an taö ©entrai-
©omite naefe Saufanne; taö ©entral.©omitc er*

tbeilt tem Kaffter tie Ortre tiefe ©entung in
tic ©innahmen aufzunehmen.* feiltet aber meter

ten Betrag nod) eine SHecfenungöablage über tie
Berwentung ter fragliche ©umme; eö btdbt la*
hu tem Kaffter niefetö übrig/ ta er ter Ortre
ju folgen unt ten Sabreöbeitrag oon Sujern in
ten ©innabmen ju berechnen hat, ali in ten 3luö-

gaben taö fragliche ©etitral.©omite für ten glei*
efeen Betrag ju belaftcn. £err Kommantant SSatt-

bartt reichte tiefeö Safer feine 5)emiffton atö Kaffter

ein; eö war ihm taber taran gelegen/ feine

Rechnung abjufcfelieften/ fonft wäre cr befugt ge*
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Einige Bemerkungen zum Protokoll der
Militärgesellschaft von I8SS.

Wir fehen unS veranlaßt, einige Worte über
diefes Protokoll zu sagen, in so weit dasselbe die

Amtsführung des bisherigen KafsierS der Gesellschaft,

Herrn Kommandant Walthardt, berührt.
Wir fühlen uns um fo mehr dazu verpflichtet,
weil wir die Ueberzeugung haben, man thue hier
einem Manne schweres Unrecht an, der während
I8V2 Jahren uneigennützig und eifrig unferer
Gefellfchaft gedient hat und dem allein es zu ver-
danken ist, daß in unfer Rechnungswefeu endlich

einige Ordnung gekommen ist; er hat hierin
gethan, was möglich war bei einer fo lofe verknüpften

Gefellfchaft wie die unfrtgc, wo ganze Sektionen

trotz allen Gesellfchaftsbefchlüssen steh weigerten,

ihren Verpflichtungen nachzukommen, so z. B.
die Sektion Waadt, welche seit ihrem Eintritt in
die Gesellschaft 1844 bis Ende 1858 den jährli-
chen Vereinsbeitrag von Fr. 1. 50 per Mitglied
nie gezahlt hat; ob eS seither geschehen ist, wissen

wir nicht. Welche Mittel hatte der Kassier in
Händen hierin Ordnung zu schaffen? Keine! Daö
jeweilige Central-Comite nahm zuweilen einen
Antauf, um ihn in feinen Bestrebungen zu unrerstü-
yen, allein nur zu bald erlahmte gewöhnlich der
erste Eifer und eS blieb beim Alten. Gelingt es

dem Central-Comlte von Schaffhaufen, dessen eif.
riges Wirken wir dankbar anerkennen, in diesen

Dingen dauernd Ordnung zu schaffen, so hat eS

um den Verein sich verdient gemacht; allein um

Ordnung zu schaffen, muß man das Uebel aufsuchen,

wo eS sitzt; und wahrlich Herr Kommandant

Walthardt trägt keine Schuld daran, das wird

ihm jeder bezeugen, der in dcn letzten 18 Jahren
im Central-Comite gesessen ist, daS bezeugen
namentlich wir ihm, die wir vor 9 Jahren auch
diese Ehre gehabt und durch unsere Thätigkeit in
diesem Blatte vielfach Gelegenheit hatten, unsere

ganze Gesellschaft in allen ihren Theilen, in ihren
guten und schwachen Seiten genau kennen zu

.lernen.
Der Vorwurf der in den Art. XII, XIII, XVI

des Protokolls dem Herrn Kommandant Walthardt
gemacht wird, ist aber seiner Form nach um so

verletzender, da er ein ungerechter ist. Herr Walt-
Hardt hat nach bestimmten Ordres des früheren
Central-Comite'S gehandelt und ist daher ntcht

verantwortlich, wenn von diefer Seite die üblichen
Vollmachten überschritten worden sind.,

Betrachten wir die Fassung des Art. XII näher,
so wird im Lemma 1 von der Versammlung
beschlossen: „da die Verwendung der von Luzern
direkt an den Vorstand nach Lausanne bezahlten

Beiträge nicht nachgewiesen, die im Ausgeben an-
gegebene gleiche Summe der Wirklichkeit nicht
entspricht, so wird das Comite von Schaffhausen
angewiesen, diesen Punkt näher zu untersuchen

und zu erledigen. Sobald dieses geschehen, ist es

ermächtigt die Rechnung pro 1858 im Namen der

Gesellschaft zu genehmigen."
Darauf ist nun Folgendes zn erwiedern: Die

Sektion Luzern sandte ihren Beitrag für 1858

mit Umgehung deS Kassiers direkt an das Central-
Comite nach Lausanne; das Ceniral-Comite
ertheilt dem Kassier die Ordre diese Sendung in
die Einnahmen aufzunehmen, sendet aber weder

den Betrag noch eine Rechnungsablage über die

Verwendung der fragliche Summe; eS bleibt
daher dem Kassier nichtö übrig, da er der Ordre
zu folgen und den Jahresbeitrag von Luzern in
den Einnahmen zu berechnen hat, als in den AuS-

gaben daS fragliche Central.Comite für den gleichen

Betrag zu belasten. Herr Kommandant Walt-
Hardt reichte diefeS Jahr seine Demission alS Kassier

ein; eS war ihm daher daran gelegen, seine

Rechnung abzuschließen, sonst wäre er befugt ge-
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wcfeti ju crftäreu* er fóttne tic SHecfenung pro
1858 fo lange nicht abjufcfeliefjcn* biö taö Centrat*
©omitc in gaufanne über tic Beiträge von Sujern
unt teren Berwentung Rechnung abgelegt hätte.

Sit ©cfeult ter nach tem Befcfeluft irrigen died)'
nung liegt tafeer niefet auf tem Kaffter/ fontern
fällt ter ©eftion Sujern* tie ten Kaffter ignorirt
feat unt tem ©entrai.©omite oon 1858 ju. man
tarf ihn taber aud) nid)t für ttefeö Berbältnip
verantworttid) macheti/ wenn man billig fein will.

25aö gemma 2 teö fraglichen Slrtifelö
anbetrifft/ fo lautet eö:

„2) 3ur ©cbluftrechnung oon Neujahr bii ©nte
Sluguft 1859:

Sit Baffatfon terfetben wirt verfefeoben

biö tiejenige oon 1858 pafftrt ift. Ueber*

tief; entspricht tiefe SHecfenuug tu tbatfäcb-
licfecr öfnftcfet nicht ganj/ ta mehrere Bei*
träge atö auöftebent vetjeigt* feither aber

eingegangen ftnt, tiefelbe muß nothwentig

umgefeferieben werten. Sai ©omite
oon ©efeaffhaufen ift auefe feier eingefatett/
tie ©aefee in Ortnung jn bringen ic."

Bio jum 31. Sluguft/ tem Sag teö SHecfenutigö-

fcfeiuffeö, hat ter Kaffter feine weiteren Beiträge
erhatten; ter Beitrag von ©olothurn traf am 1.

©eptember ein mit wurte fofort alö eingegangen
angejeigt* gehörte aber felbftverftätitlicb niefet mefer

in eine SRecfenung, tie Sagö juvor fcfeon abge-
fefetoffett ìvorten.

Sm Slrt. XIII wirt gefagt:
„mit SHüdftcfet auf tie ungenügente gorm ter

vorliegenden SHecfenungen teö £»uäftorö befditiefjt
tie Berfammlung auf ten Slntrag ter ©gperten:

Sk SHecfenungen follen in Sufunft ein getreueö

Bilt über Slftioa uttt Bafftoa ter ©efeUfcfeaft unt
eine Bilanj enthatten* tamit ter ginanjjuftanh ter
©efellfcfeaft naefegewiefen ift."

darauf fann ter biöfeerige Kaffter mit Stecht

erwietern: Sie ^Rechnungen wurten feit ter ©rftntung

ter $UtitärgcfeUfcfeaft ftetö in gleicher gorm
abgefaftt* aud) von ten Borgängern unt ftetö ge*

nügent gefunten. Slüiäbrltcfe wurten im
Begleitschreiben jur ^Rechnung fämmtlicfee rüdftäntigen
©eftionen angejeigt unt auefe tic 3abt ter Sahr*
gänge* tie fte fcfettlteten. grcilicfe fonnte niefet

immer ifer Beftant angegeben werten/ ta tic Ber=
jciefeniffe niefet ju erlangen waren.

SSenn nun tiefer molui niept genügen foüte/
warum ftnt tem Kaffter niefet fcfeon längft antere
B>cifungen jugefotnmen.

Sn ten Slrtifcln XV unt XVI werten bie fünf*
tigett Berfeättniffe teö Kaffterö befprochen; taut
erfterm ìvirt terfetbe fünftig auö tem gleicfeen

Kanton gewählt* mit tie übrigen Mitgtieter teö
Borftanteö/ t. h. er wirt Saht für Saht med)*

fetn. 9Bir betauern tiefe Befcfelußnafemc/ intern
wir in ifer ten gänjlicfeen SHuin unfereö SKecfe-

nungöwefcnö fehen. Sit Berfammtung im Sahr
1841 in Slarau wuftte genau/ mai fte that, ali fte

tie IBabl etneo ©entrat>Kaffterö befcfeloffen; wir
werten fo ftcher wieter tarauf jurüdfommen* fo

ftd)er* afö tic Kaffaführung turch ten ewigen
2Bed)fet tn Unortnung gcrathen wirt.

Sm Strt. XVI wirt gefagt* tic Befottung teö
Kaffterö fei nicht ftatutengemäfj; wir muffen hier
an ten Befcfeluft oon Slarau/ 22. ^uti 1841,
erinnern* ter feither niefet aufgehoben worten ift
unt ter tiefem Beamten ter ©efeUfcfeaft eine

jährliche fteine Befottung von gr. 80 a. 2B. ju-
erfannte. Suit Befoltung ift feither gar nie
mehr in grage gefommen; eö blieb tabei unt
wohl mit Necfet. BMU tie ©efeUfcfeaft tem Slftuar
auefe eine fleine Befoltung auöwerfen/ fo haben
wir turdjauö niefetö tagegen; alleiti eö ift tenn
toefe ju erwägen* taft ein Kaffter mehr ju arbeiten

hat* alö ein Slftuar/ ter jährlich wechfett.
©ö ift überhaupt etn ffetnlicfeer ©inn tu tiefer
©efetuftnabme nicht ju verfemten. S&äre eö unö
vergönnt gewefen in ©efeaffhaufen mitfeiern ju
fönneti/ fo hätten wir energifefe tagegen proteftirt.

©in weiterer Mißgriff erbtiden wir in ter Sbat-
facfec/ taö aud) nirgentö im BrotofoU taö ©nt-
laffungöbegebren teö Kaffterö erwähnt ift. iperr
Kommantant BJaltbartt/ ter nach einer treiunt-
treifHgjäbrigen ©ienftjeit alö Offtjier feine gänj-
tid)e ©ntfaffung aui lern Militärtienft in aüen
©hren unt unter Bertanfttng ter geleiteten ©ienfte
erhalten/ hat auch tie ©ntlaffung pon ter ©tette
ciuco Ouäftorö ter fcfeweijerifcfeen fötitttärgefett-
fcfeaft* tie cr 18 Safere tang befleitet hatte/
perlangt, ©tatt ihm tiefe in einer SBeifc ju erthei-
(en, wie er eö wohl pertient hätte/ wirt im
BrotofoU niefet einmal 9îottj tavon genommen/ fo taft
cö jefet faft ten Slnfcfeein bat, ali fei cr wegen
unrichtiger Stecfetiungöfühntng enttaffen worten.

B5aö ift aber mit tem ganjen gantet gewonnen
worten/ alö ein neuer Beleg ju ter längft vvn
unö begrünteten 9totbwenbigfeit/ ein ftehenteö
©entral»©omite ju fehaffen/ taö nicht atte Sabre
wecfefelt/ taö nicbtö mit ten geftarrangementö ju
thun hat unt taö ftcfe einjig um tic ©efefeäftö-

führung teö Bereinö jubefümmern hat. ©rft
turch eine fotehe ©inriefetung gewinnt tie ©e-
fcfeäftöführung an ©tätigfeit; ftatt ter fprung-
weifen Slnftrengungen von Seit ju 3ett wirt eine
gleichmäßige Ortnung herrfefeen; man fennt im
©entrat*©omite tie ©efehiefete, tie Ufancen ter
©efeUfcfeaft; man weift tann genau* welche
©eftionen ifere Bflicfet tfeun unt wetefee niefet. SBir.
betauern auftriefetig/ lati man bei ter SHeorgani*
fation ter ©tatuten im Sahr 1857 nicht auf un*
fere teöfaUftgen Borfcfeläge (vide Milttär*3eitung
1856 SJtr, 23) eingegangen ift. SBir woUen mit
allem tem tem ©entraf=©omite pon ©efeaffhaufen
ntefet ju nahe treten; wir anerfennen feine
Shätigfeit/ feinen Ortnungöftnn/ feinen ©ifer; wir
wünfehen aufrichtig/ eö möcfeten aUc ©entra!*©o-
mite'ö von je tem jefeigen gegtiefeen feaben; aUein

mit tem neuen Safer wecfefelt ter Borftant; tie
©efcfeäftöfüferung gefet an eine ©eftion über, tie
erft neu in ten Berein getreten ift unt müht fea*

btn will, ftcfe in tem verworrenen Material pon

Befcfetüffen unt ©ebräuefeen rafefe ju reefet ju ftu-
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wesen zu erklären, cr köuuc dic Rechnung pro
1858 so langc nicht abzuschließen, bis daö Central«
Comite in Lausanne übcr dic Beiträge von Luzern
und deren Verwendung Rechnung abgelegt hätte.
Die Schuld der nach dem Beschluß irrigen Rechnung

liegt daher nicht auf dcm Kassier/ sondern

fällt dcr Sektion Luzcru, die den Kassier ignorirt
hat und dem Central Conme von 1858 zu. Man
darf ihn daher auch uicht für dieses Verhältniß
verantwortlich machen, wenn man billig scin will.

WaS Lemma 2 deö fraglichen Artikels anbc.

trifft, fo lautct cö:

„2) Zur Schlußrechnnng von Neujahr bis Ende
August 185»:

Die Passation derselben wird verschoben
bis diejenige von 1858 passirt ist. Ueber-
dieß entspricht diese Rechnung tn thatsäch-
licher Hinsicht nicht ganz, da mehrere
Beiträge alö ausstehend verzeigt, seither aber

eingegangen sind. Dieselbe muß nothwen-
dig umgeschrieben werdcn. Daö Comite
von Schaffhausen ist auch hier eingeladen,
die Sache in Ordnung zu bringen lc."

Biö zum 31. August, dem Tag deö Rechnungsschlusses,

hat dcr Kassier keine weiteren Beiträge
erhalten; der Beitrag von Solothurn traf am 1.

September ein und wurde sofort als eingegangen
angezeigt, geHorte aber selbstverständlich nicht mchr
in cine Rechnung, die TagS zuvor schon

abgeschlossen worden.

Jm Art. XIII wird gesagt:

„Mit Rücksicht auf die ungenügende Form der

vorliegenden Rechnungen des Quästorö beschließt
die Versammlung auf den Antrag der Experten:

Die Rechnungen sollen in Zukunft ein getreues

Bild übcr Aktiva und Passiva dcr Gesellschaft und
cinc Bilanz enthalten, damit der Finanzzustand dcr
Gesellschaft uachgewiescn ist."

Darauf kann der bisherige Kassier mit Recht
erwiedern: Die Rechnungen wurdcn seit der Grün-
dung der Militärgesellschaft stetS in gleicher Form
abgefaßt, auch von den Vorgängern und stets ge-
nügend gefunden. Alljährlich wurden im Begleit,
schreiben zur Rechnung sämmtliche rückständigen
Sektionen angezeigt und auch die Zahl der
Jahrgänge, dic sie schuldeten. Freilich konnte nicht
immer ihr Bestand angegeben werden, da die

Verzeichnisse nicht zu erlangen waren.
Wenn nun dieser Modus nicht genügen sollte,

warum sind dem Kassier nicht schon längst andere

Weisungen zugekommen.

Jn den Artikeln XV und XVl werden die
künftigen Verhältnisse deS Kassiers besprochen; laut
ersterm wird derselbe künftig aus dem gleichen
Kanton gewählt, wie die übrigen Mitglieder des

Vorstandes, d. h. er wird Jahr für Jahr wech

fcln. Wir bedauern dicfc Befchlußnahmc, indem

wir in ihr den gänzlichen Ruin unseres Rech

nungswesens fehen. Die Verfammlung im Jahr
1841 in Aarau wußte genau, was ste that, als stc

die Wahl eines Central-KafsierS beschlossen; wir
werden so sicher wieder darauf zurückkommen, fo

sicher, alö die Kassaführung durch den ewigen
Wechsel tn Unordnung gerathen wird.

Jm Art. XVI wird gesagt, die Besoldung des
Kassierö sei nicht statutengemäß; wir müssen hier
an den Beschluß von Aarau, 22. Juli 1841,
erinnern, der seither nicht aufgehoben worden ist

und der diefem Beamten dcr Gesellschaft eine

jährliche kleine Besoldung von Fr. 80 a. W. zu-
erkannte. Diefe Besoldung ist seither gar nie
mehr in Frage gekommen; es blieb dabei und
wohl mit Recht. Will die Gesellschaft dcm Aktuar
auch cine kleine Besoldung auswerfen, fo haben

wir durchaus nichtö dagegen; allein eö ist denn
doch zu erwägen, daß ein Kassier mehr zu arbei-
ten hat, alö ein Aktuar, der jährlich wechselt.
Es ist überhaupt ein kleinlicher Sinn m dieser
Schlußnahme nicht zu verkennen. Wäre es uns
vergönnt gewesen in Schaffhausen mitfeiern zu
können, so hätten wir energisch dagegen protestirt.

Ein weiterer Mißgriff erblicken wir in der Thatsache,

daö auch nirgends im Protokoll daS Etit-
lassungSbegchren deö Kassiers erwähnt ist. Herr
Kommandant Walthardt, der nach einer dreiund-
drcißigjährigcn Dienstzeit als Ofsizier feine gänzliche

Entlassung auS dem Militärdienst in allen
Ehren und unter Verdankung der geleisteten Dienste
erhalten, hat auch die Entlassung von der Stelle
eines Quästors der fchweizerifchen Milttärgesell-
schaft, die er 18 Jahre lang bekleidet hatte,
verlangt. Statt ihm diese in einer Weise zu erthei-
len, wie er es wohl verdient hätte, wird im
Protokoll nicht einmal Notiz davon genommen, so daß
cs jeyt fast den Anschein hat, alö sei er wegen
unrichtiger Rechnungsführung entlassen worden.

WaS ist aber mit dem ganzen Handel gewonnen
worden, alS ein neuer Beleg zu der längst von
uns begründeten Nothwendigkeit, ein stehendes

Central-Comité zu schaffen, das nicht alle Jahre
wechselt, daS nichts mit den Festarrangements zu
thun hat und daS stch einzig um die Geschäftsführung

deS Vereins zu bekümmern hat. Erst
durch eine folche Einrichtung gewinnt die
Geschäftsführung an Stätigkeit; statt der sprungweise«

Anstrengungen von Zeit zu Zeit wird eine

gleichmäßige Ordnung herrschen; man kennt im
Central-Comite die Geschichte, die Usancen der
Gesellschaft; man weiß dann genau, welche Sek-
tionen ihre Pflicht thun und welche nicht. Wir
bedauern auftrichtig, daß man bei der Reorganisation

der Statuten im Jahr 1857 nicht auf
unsere desfallstgen Vorschläge (viàe Militär-Zeitung
1856 Nr. 23) eingegangen ist. Wir wollen mir
allem dem dem Central-Comite von Schaffhaufen
nicht zu nahe treten; wir anerkennen feine
Thätigkeit, feinen Ordnungssinn, feinen Eifer; wir
wünfchen aufrichtig, es möchten alle Central-Co-
mite'S von je dem jetzigen geglichen haben; allein
mit dem neuen Jahr wechselt der Vorstand; die

Geschäftsführung geht an eine Sektion über, die
erst neu in den Verein getreten ist und Mühe
haben wird, stch in dem verworrenen Material von
Beschlüssen und Gebräuchen rasch zu recht zu fin-



— 361 —
ten uttt tafeer leid)t/ in befter Slbftcfet/ Mißgriffe
maefeen fonnte. Sititi Berhältnift läßt ftcfe nur
turefe ein ftehenteö ©entraf-©omite* frei gewählt
aui ter ganjen ©efeUfcfeaft* belfern.

SSir Schließen; wtr haben taö ©ort ergriffen/
um einen Mann ju vertheitigen * tem man —
wir fint überjeugt/ unbewußt» — ju nahe

getreten ift unt ten wir in einem langen ©e-

fcfeäftöoerfchr alö einen eben fo tfeätigen atö treuen
Beamten ter ©efellfcfeaft haben fennen lernen.
Mögen feine Nachfolger ifem gleichen!

*t>ei ®appeuttui* in Zpuu.

BMr haben früher gemettet» taft taö eitgen.
Mititärtepanement einen befontern Unterrid)tö-
furö für Sufanterie-Simmerteute angeortnet hat;
wir ftnt im gaUc/ auö tem offtjietleu Kreiöfcferei-
ben an tie Kantone über ten ©ang teöfelben gol-
genteö mitjutfecilen:

„Set fragliche Kurö begann am 11. ©eptember
in Shun unt entigte am 24. gl. M. Sai Som*
manto unt tic Seitung teö Unterrichte war tem
Snftruftor teö ©enteö* iperrn Major ©efeumaefeer*

übertragen* tem ein S"ffruftionögcfeüffe beigegeben

war:
Sit ©cfeule beftunt aui:

1 Obertieutenant* Bern.
l 2ter Unterttcutcnant/ St. ©aUen.

l ^elbmei&er/ 3üriefe.
t gourier/ Sujern.
i Sambour* -©olothurn.
l „ Bern.

76 ©appeurrefruten.

©umma 82 Mann.
Sit ©appeurrefruten verteilten ftcfe ten

Kantonen nach fotgentermaften:
Süricfe 10 mann,
Bern 23 „
Sujern 4 „
©cfewpj 2 „
©laruö 2 „
greiburg 2 „
©olotfeurn 4 „
Bafeltant 2 „
©t, ©aUen io
©raubünten 3 „
Slargau 4 „
Sefftn 4 „
BJaatt 3 „
Neuenburg 3 „

Sota! 76 3tmmerteutc.

Sit Befcfeaffenfecit teö Berfoneüen fonnte in
jeter £tnftcfet befrictigen. Sit geiftige Saugficb-
feit entfpraefe/ mit wenigen Sluönafemcn/ ten gor-
terungen teö teefenifefeen ©ienftcö turefeauö; tie
SntcUigcnj faut ftefe überhaupt in größerem Maftc
porfeanten/ afö erwartet wurte.

Su Bejug auf förperlicfee Sauglicfefeit waren
tie Seute ohne Stuönabme gefunt/ fräftig gebaut
unt an harte Strbeit gewöhnt; woht % ter Mann-
fchaft maft 6' unt tarüber. Sai Sitter wecfefclte
oon 20 bii 30 fahren; am jahlreicbfteti waren
t>te Sahrgänge 1836, .1837, 1838 unt 1839 ver=
treten.

Beim ganjen ©etafebemettt waren 40 £oljar-
beiter* oon tenen 30 3immerteute oon Beruf. Sit
ftefrutüt von 3üricfe* ©t. ©aUeti/ Bafellant unt
Neuenburg waren aüeö Simmerleute* Slargau fantte
2 Siuimcrleute unt 2 ©efereiner. ©ie übrigen
Keintone haben weniger paffente Beruföartcn
gewählt* fo Bern* wefcbeö meift Santarbeiter unt
nur einen 3imnimermann nebft einigen ©cfer'etnem
fantte. ©raubünten fantte unter feinen Sfritteti

einen 3uderbäder.
Sai ©epartement ergreift tiefen Slntaß, um ©ie

auf tie SSicbtigfeit paffentcr Beruföartcn bei
BSabt ter Simmerleute aufmerffam ju maefeen.
Unter ten 6 3immerleuten eineö BataiUonö foüten

wenigftenö 3 tem Simmermannöbcrufc ange-
feören.

©ie Bewaffnung/ Sluörüftung unt Befleitung
geben feine Beranlaffung ju Betncrfungen; im
SlUgemeinen entfpreefeen fte ten reglementarifcfeen
Borfcferiften. ©en 3immerteutett oon Süricfe
fehlte taö Stnfutterat mit Sragrienicn (vide §.

224 b. c.)
BJaö ten Unterriefet anbetrifft/ fo entnimmt taö

©epartement ten» Bcridn teö Snftruftorö got-
genteö:

Sheoric unt geltübungeti umfatiten: tie gelt-
befeftigung; tic Sagerarbeiten unt ten Notbfriegö-
brüdenbau. ©ic ©renjen wurten überaU ter 3cit/
ten Mitteln* tem ©tantpunft ter Seute unt ihrer
militärifefeen Beftimmung angenteffen/ naefe BMffen

gejogen. Sluö ter geftbefeftigung befeantelte man
tie ©rtfefeanjen für Infanterie mit threm Beflei-
tungömaterial; tie Stnnährungöhinterniffe unt
Berftärfungömittet unt tie Ortöbefeftigungen.
©ic Sagerarbeiten beftunten vorjüglid) in foldhen

für Marfcblager unt Bioouaf. ©er geltbrütfeti*
bau befeferänfte ftcfe auf taö ©cfelagen von
Saufbrüden mit ftefeenten Untertagen.

Sm Nähern wurten folgenbe Uebungen unt
Slrbeiten im gelt auögefübrt:

a. geltverfcfeattjung: SM effe n unt Slbfteden gc*

rater Sinten; Beftimmung teö ©ebrittmaßeö unt
Slbfteden rechter SBinfet: 31 uffet lagen gerater unt
BJtitfetproftfe für einfache Snfantcrie- ©rtwerfc/
mie £*ocbfcfeanjcn unt laufgrabenartige, halb unt
ganj eingeschnittene oter Sägergräben, ©traueb-
arbeiten* tie oon ter Infanterie mögliefeerweife
auöjufübren ftnt; Stnfertigung pon gafefeineti/
Surften* ©chatijförbeu unt gurten. 3u Sltimen-

tttng tiefer Befleitungömatcriatien/ erbaute man
eine 60' lange ©rtbruftwehr nach halb eingeschnittenem

Broftl mit Befleitung ter innern Böfchung.
Um tie Berechnung teö Betarfö an ©rtarbeitcr,
£anfewerfjeugeö unt 3eit jum Slbfteden unt 3tuö=

heben tedentcr Snfanterielaufgräben ju veran-
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den und daher leicht, in bester Absicht, Mißgriffe
machen könnte. Dieses Verhältniß läßt stch nur
durch ein stehendes Central-Comite, frei gewählt
auö dcr ganzen Gefellfchaft, bessern.

Wir fchließen; wir haben daS Wort ergriffen,
um einen Mann zu vertheidigen, dcm man —
wir find überzeugt, unbewußt, — zu nahe

getreten ist und den wir in einem langen
Geschäftsverkehr alS einen eben fo thätigen als treuen
Beamten der Gefellfchaft haben kennen lernen-

Mögen seine Nachfolger ihm gleichen!

Der Sappeurkurs in Thun.

Wir haben früher gemeldet, daß das eidgen.
Militärdepartement einen besondern Unterrtchts-
kurö für Infanterie.Zimmerleute angeordnet hat;
wir stnd im Falle, auö dem offiziellen Krcisfchrei-
ben an die Kantone über den Gang desselben

Folgendes mitzutheilen:
„Der fragliche Kurs begann am 11. September

in Thun und endigte am 24. gl. M. Daö
Kommando und die Leitung deS Unterrichts war dem

Jnstruktor des Genies. Herrn Major Schumacher,
übertragen, dem ein JnstruktionSgehülfe beigegeben

war:
Die Schule bestund aus:

1 Oberlieutenant, Bern.
1 2ter Unterlteutenant, St. Gallen.
1 Feldweibel, Zürich.
i Fourier, Luzern.
1 Tambour, Solothurn.
1

« Bern.
76 Sappeurrekruten.

Summa 82 Mann.
Die Sappeurrekruten vertheilten stch den Kan-

tonen nach folgendermaßen:
Zürich 10 Mann
Bern 23

Luzeru 4

Schwyz 2 „
GlaruS 2

Freiburg 2

Solothurn 4

Bafelland 2

St. Gallen 10

Graubünden 3

Aargau 4

Tefsin 4 „
Waadt 3

Neuenbürg 3

Total 76 Zimmerleute.
Die Beschaffenheit des Personellen konnte in

jeder Hinsicht befriedigen. Die geistige Tauglichkeit

entsprach, mit wenigen Ausnahmen, den For-
derungen des technischen Dienstes durchaus; die

Intelligenz fand stch überhaupt in größerem Maße
vorhanden, alS erwartet wurde.

Jn Bezug auf körperliche Tauglichkeit waren
die Leute ohue Ausnahme gefund, kräftig gebaut
und an harte Arbeit gewöhnt; wohl '/g der Mann-
schaft maß 6' und darüber. DaS Alter wechfelte
von 20 biö 30 Jahren; am zahlreichsten waren
die Jahrgänge 1836, .1837, 1838 und 1839
vertreten.

Beim ganzen Detafchement waren 40 Holzar-
beirer, von denen 30 Zimmerleute von Beruf. Die
Rekruten von Zürich, St. Gallen, Baselland und
Neuenburg waren alles Zimmerleute, Aargau sandte
2 Zimmerleute und 2 Schreiner. Die übrigen
Kantone haben weniger passende BerufSartcn
gewählt, so Bcrn, welches meist Landarbeiter uud
uur einen Zimmmermann nebst einigen Schreinern
sandte. Graubünden sandte unter seinen Rekru-
teu einen Zuckerbäcker.

DaS Departement ergreift diesen Anlaß, um Sie
auf die Wichtigkeit passender Berufsarten bei

Wahl der Zimmerleute aufmerksam zu machen.
Unter den 6 Zimmerleuten eines Bataillons sollten

wenigstens 3 dem Zimmermannsberufe
angehören.

Die Bewaffnung, Ausrüstung und Bekleidung
geben keine Veranlassung zu Bemerkungen; im
Allgemeinen entsprechen sie den rcglemcntarischen
Vorschriften. Den Zimmerleuten von Zürich
fehlte daS Axtfuttcral mit Tragrtcmcn (vide §.

224 b. o.)
Was den Unterricht anbetrifft, so entnimmt das

Departement dem Bericht des JnstruktorS
Folgendes:

Theorie und Feldübungeu umfaßten: die
Feldbefestigung; die Lagerarbeitcn und dcn NothkricgS-
brückenbau. Dic Grenzen wurden überall der Zeit,
den Mitteln, dcm Standpunkt der Leute und ihrer
militärifchen Bestimmung angemessen, nach Wissen

gezogen. AuS der Feldbefestigung behandelte man
die Erdschanzen für Infanterie mit ihrem
Bekleidungsmaterial; die AnnährungShindernisse und

Verstärkungsmittel und die OrtSbcfestigungen.
Die Lagerarbeitcn bestunden vorzüglich in solchen

für Marschlager und Bivouak. Dcr Feldbrücken-
bau beschränkte sich auf das Schlagen von Lauf,
brücken mit stehenden Unterlagen.

Jm Nähern wurden folgende Uebnngen und
Arbeiten im Feld ausgeführt:

«. Feldverfchauzung: Messen und Abstecken

gerader Linien; Bestimmung des Schrittmaßes und
Abstecken rechter Winkel: Aufschlagen gerader und

Winkelprosile für einfache Infanterie-Erdwerke,
wie Hochschanzcn und laufgrabenartige, halb und

ganz eingeschnittene oder Jägergräben. Strauch,
arbeiten, die von der Infanterie möglicherweife
auszuführen sind; Anfertigung von Faschinen,
Würsten, Schanzkörben und Hürden. Zu Anwen.
dung diefer BckleidungSmatcrialien, erbaute man
eine 60/ lange Erdbrustwehr nach halb eingcschnit-
tencm Profil mit Bekleidung der innern Böschung.
Um die Berechnung deS Bedarfs an Erdarbeiter,
Handwerkzeuges und Zeit zum Abstecken und
Ausheben deckender Jnfanterielaufgräben zu veran-


	Einige Bemerkungen zum Protokoll der Militärgesellschaft von 1859

